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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtöit der König haben Allergnädigſt gerubt Dem 
ag Koch zu Trier und dem Ae en e Natter 
zu Potsdam den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl., dem Pfarrer Wen⸗ 
zel zu 0 den K. Kronen⸗Orden 4. Kl., dem Lehrer Mi⸗ 
iels zu M. Gladbach den Adler der 4. Kl. des Hausordens von 
ohenzollern, dem Straßenwärter Raab zu Langenſelbold das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Sergeanten Timmermann 
und dem Pionier Lange die Rettungsmedaille am Bande und 
dem Ober⸗Bau⸗Director Dr. Hagen zu Berlin den Character als 
Ober⸗Landes Bau = Director mit dem Range eines Rathes erfter 
Klaſſe zu verleihen, ſo wie die ah day des Corps⸗Auditeurs 
des 7. Armeecorps, Juſtiz⸗Rath Lindſtedt, zum 2. Armeecorps 
zu genehmigen und den Juſtizrath Bachofen von Echt, zum 

Corps⸗Auditeur des 7. Armeecorps zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4. März, 83 Uhr Abends. 

Berlin, 4. März. [Erſte Sitzungdes Reichstages] 
Herzog von Ujeſt übernimmt das Präfidium, ernennt die 
Schriflführer und theilt den Eingang der in der Thronrede 
angekündigten Vorlagen an. Es folgt die Verloſung in 
die Abtheilungen. Um die Sitzun 5 
denten anberaumen zu können, — die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes feſigeſtellt werden. Der Namensaufruf ergiebt 
nur 143 Mitglieder als anweſend, während zur a . 
keit 149 erforderlich find, Der Präſident ſchlägt vor, die 
nüchſte Sitzung auf Montag feſtzuſetzen. Graf Bismarck 
empfiehlt, ſchon morgen Sitzung zu 12 Abg. Tweſten 
ſpricht für Montag und drückt zugleich ſein Bedauern aus, 
daß der Reichstag berufen ſei, während der Landtag noch 
zufammen it. Graf Bismarck erwidert: Wenn der Vor 
redner Bundeskanzler wäre, hätte er wie ich gehandelt. 
Ich bin bereit Herrn Tweſten meine Gründe privatim aus« 
einander zu ſetzen. Die Arbeitszeit iſt koſtbar und 
knapp zugemeſſen. — Der Reichstag beſchließt jedoch, die 
nüchſte Sitzung Montag zu halten. 

Nach der „Kreuzzeitung“ iſt nunmehr der Ober⸗ 
präſident von Poſen, Hr. v. Horn, zum Oberpräfidenten 
von Preußen ernannt. 


LC. Berlin, 3. März. [Armee⸗Reduction.] Die 
Nachricht, daß diejenigen Mannſchaften, welche eigentlich nach 
dem Herbſtmanöver entlaſſen werden würden, ſchon zum 
1. April beurlaubt und nur zu den Herbſtmanörern wieder 
einberufen werden ſollten, würde, wenn ſie ſich beſtätigte, neben 
dem Beweiſe für den friedlichen Charakter der Situation auch 
eine große Bedeutung für unſere Finanzlage haben, indem 
dadurch eine weſentliche Erſparniß im Militärbudget erzielt 
würde. Leider iſt ihr aber von verſchiedenen Seiten entgegen⸗ 
getreten worden. Wir halten fie trotz dieſer Dementi's für 
richtig, und wir wollen kurz unſere Gründe dafür anführen. 
Bor allem halten wir die Situation für ſo friedlich, daß ſich 
eine ſolche Armeereduction ſehr wohl bewerkſtelligen ließe. 
eweis iſt das unverkennbare Streben der Mächte, den 
zu erhalten, wie ſolches bei 5 türkiſch⸗zriechiſchen 

ervortrat. Zweitens wird bei Motivirung des 
1 betont, daß die Rückſicht auf Ausbildung der um 
drei Monate ſpäter eingezogenen Mannſchaften e Sr 
ſolche Verminderung des Effectivbeſtandes ſpricht. Mit die⸗ 
ſen ſind die zuletzt einberufenen Rekruten gemeint, und wir 
ſehen nicht ein, weshalb man, da man für dieſe ſelbſt eine 
2 lährige Dienftzeit für ausreichend erachtet, nicht auch am 
1. April, die im Sommer 1866 eingezogenen Mannſchaften, 
die alſo dann auch faft 27 Jahr gedient haben, für genügend 
ausgebildet erachten ſollte. Wir glauben alſo an die Ent⸗ 
laſſung zum 1. April. Man wünſcht aber nicht, daß von 
dieſer Maßregel jetzt ſchon geſprochen wird. Wir finden das 
ganz erklärlich und zwar aus Rückſicht auf die inneren Ver. 
hältniſſe. Denn, wie will man die Noihwendigkeit neuer 
Steuern und Zölle recht eindringlich motiviren, wenn nicht 
mit Hinweis auf einen ſehr großen Effectivbeſtand der Ar⸗ 
mee? Da nun die Regierung ihrerſeits von der Nothwendig⸗ 
keit neuer Steuern überzeugt zu fein ſcheint und wünſcht diefe 
Ueberzeugung auch dem Parlament beizubringen, ſo finden 
wir es ganz natürlich, daß ihr alle Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Armeereduction unbequem find. 

Oeſterreich. Wien, 1. März. [Als ein neuer 
Sieg des Grundſatzes der Gleichberechtigung! iſt 
die Entſcheidung des Wiener Ober⸗Landesgerichtes zu ver⸗ 
zeichnen, nach welcher jene Beſtimmung des Arſikels XIV 
des Eoncorbats, demzufolge Geiſtliche ihre Breit in Klö⸗ 
ſtern und nicht in den Strafanſtalten des Staates abbüßen 
dürfen, durch die in den Staatsgrundgeſetzen ausgeſprochene 
Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetze als aufgehoben be⸗ 
trachtet werden muß. Es bleibt nun abzuwarten, ob in Folge 
deſſen unſere Gefängniſſe ſich mit Klerikern füllen oder ob die 
ultramontauen Geiſtlichen ſich endlich der Oppoſition begeben 
werden. 

Eugland. London, [Erzbiſchof Iſak.] Von einem „Ar⸗ 
menier“ wird ein Hilferuf in der Times erhoben zu Gunſten des 
Erzbiſchofs Iſak, der zur Zeit von dem Patriarchen von Jeruſa⸗ 
lem nach Abeſſynien geſandt wurde, um von Köni 8 die 
Freilaſſung der engliſchen Gefangenen zu erzielen. Na den An⸗ 

aben des Armeniers ſcheint es, daß der Wagſchum er den 
Prälgten feſtgehalten hat, um den verſtorbenen Oberprieſter der 
Abeſſiniſchen Kirche zu erſetzen. Der Erzbiſchof indeß beſchwert ſich 
ſehr, daß dieſe Leute nur dem Namen nach Chriſten ſeien, und 
daß es ihm am Allornötbigſten fehle. Der Einſender wirft den 
Engländern vor, daß fie nicht den Wagſchum beſtimmt hätten, 
den Biſchof loszugeben, der ſich nur in ihrem Intereſſe in dieſe 
üble Lage begeben habe. 4 

Frankreich. Paris, 28. Febr. [Ein Duell für Bis: 

mard.] Ein franzöſiſcher Major, Graf v. Malartie, ſchlug ſich 
ier für Bismarck, und zwar gegen einen hannoverſchen Oberſten. 

3 it der Nämliche, auf deſſen Bitte ſich der preußiſche Geſandte 
u Gunſten Maximilians bei 8 verwandte. Der Streit ent⸗ 
Hand dadurch, daß der franzöſiſche Major, ein großer Freund 
von Bismarck, für dieſen Partei nahm. Am Freitag Abend be⸗ 
ei ſich die beiden Gegner nach Belgien, wo fie ſich geſtern 
Rorgen ſchlugen. Der a hatte den Degen verweigert, da 
dieſer in der hannoverſchen Armee nicht Mode ſei. Das Duell 
and deshalb mit Piſtolen ſtatt. Graf Malartie ſchoß zuerſt und 
ie Kugel berührte das Ohr des a en Oberſten, der 
einige Secunden wie betäubt war. Er ſchoß alsdann, und Ma⸗ 
lartie ſtürzte zu Boden. Er hatte die Kugel in die rechte Seite 
erhalten. Die Wunde iſt aber nicht gefährlich, da die Kugel auf 
ein Paket Bankſcheine ſtieß und zurüdprallte, 

Rußland. [Ruſſiſches Papiergeld.] Aus Plock, 26. 
Ehe, wird der „Oſtſ.⸗Z.“ geſchrieben: „Preußiſche Angehörige vor 


chaden und Weitläuftigleiten zu ſchützen, dürſte es nöthig fein, 
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nachſtehende Thatſache zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Ob 
Speculationsſchwindel die Nachricht verbreitet hat, daß hier in 
Polen unter ben alten rothen ruſſiſchen Zehnrubelbanknoten viel 
falſche in Umlauf geſetzt find, oder ob dieſe in der That courfiren, 
darüber hat man bis jetzt hier wenigſtens nichts Genaueres er⸗ 
fahren können. Soviel jedoch ſteht feſt, daß in hieſiger Gegend 
allgemeiner Schrecken verbreitet iſt unter den 5 dieſer 
Geldſorte Ueberall im Verkehr und ſogar in den Woyt⸗Aemtern 
werden Zahlungen in rothen Anden zurückgewieſen. 
Beim Umtauſch derſelben werden bis 25% Verluſt gefordert, weil 
wie es heißt, der eine oder der andere Schein betreffs der Gil⸗ 
tigkeit zweifelhaft iſt. Der hier in der Nähe ſtehende Schiffer W. 
hatte für ein Schwein zwei ſolche Scheine bezahlt, dieſe aber nach 
Verlauf von vier Wochen zurücknehmen müſſen, wenn er nicht 
verklagt ſein wollte. Es war durchaus nicht erwieſen, daß die 
Banknoten falſch waren, der Ackerwirth bebauptete dad, daß 
Niemand ſie in Zahlung nehmen wolle. Nach dem Gerede, das 
ier in der Leute Munde geht, ſoll das falſche Geld von preuß. 
iehhändlern eingeſchwärzt ſein.“ 

Italien. Florenz, 27. Februar. [Die Polizei.] 
Italien zahlt für die Carabinieri, d. h. Gendarmen, ſähr⸗ 
lich 20 Mill. und etwa 10 Mill. für die Beamten und ſonſti⸗ 
gen Agenten der Polizei und für geheime Ausgaben. Trotz 
der dafür verausgabten großen Summen ſteht es im übrigen 
mit der italieniſchen Polizei ſchlecht genug. Es ſind daher 
Anträge geſtellt worden auf Vermehrung der Carabinieriund 
Abſchaffung aller übrigen Polizeitruppen, ferner auf Ueber⸗ 
tragung der Polizei an die Gemeinden. Auf letzteres wird 
die Regierung nimmermehr eingehen. (A. Allg. Ztg.) 

Amerika. New. York. [Der Amtsantritt Grants] 
Geſtern, am 4. März, hat General Grant vor dem Oberrichter 
Chaſe den vorgeſchriebenen Amtseid abgelegt und feine Ver⸗ 
waltung als 18. Präfivent der Ver. Staaten begonnen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß Mr. Andrev Johnſon wahrſcheinlich im 
Zuge fehlen, jedenfalls aber nicht mit ſeinem Nachfolger im 
nämlichen Wagen fahren wird, werden die Ceremonien die⸗ 
ſelben fein, wie früher, nur wegen Grants allgemeiner Ber 
liebtheit großartiger. Der Präſident wird von den Einwoh⸗ 
nern Waſhingtons und den Mitgliedern der Regierung nach 
dem Capitol geleitet; dort findet die Eidesleiſtung ſtatt; dann 
folgt die Inaugurationsadreſſe und am Abend ein „Inaugura⸗ 
tionsball.“ Zahlreiche politiſche Delegationen aus allen Thei⸗ 
len des Landes werden an den Feſtlichkeiten Antheil nehmen, 
und daß es an Fremden nicht mangeln wird, dafür bürgt 
der Umſtand, daß ſchon jetzt die Mehrzahl der Hotels und 
Privatlogis vermiethet find. Um die Mittagsſtunde des 4. 
März beginnt auch die erſte Sitzung der erſten Seffton im 
41. Congreß und zwar in beiden Häuſern mit einer ſtarken 
Majorität auf Seiten des neuen Präſidenten. Die Demc« 
kraten haben faſt alle ihre Führer im Senate verloren; auf 
republicaniſcher Seite wird vorausſichtlich Senator Morton 
die Führerſchaft übernehmen. 


Danzig, den 5. März. a 

* [In der geſtrigen Sitzung der Canaliſirungs⸗ 
Commiſſion), welche unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Winter ſtatifand und an welcher & 
ats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung und ein 8 N betheiligten, wurden die 
vorbereitenden Berathungen beendigt und wird die Frage nun⸗ 
mehr dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
nächſter Zeit 25 definitiven Entſcheidung vorgelegt werden. — 
Bei der Fortſetzung der Diseuſſion ging zunächſt Herr Rickert 
auf die Ausführungen des Hrn. Dr. Piwko in der letzten Sitzung 
(vergl. Rio. 5333 d. Ztg.) näber ein. Zur Loſung der von dem⸗ 
ſelben angeregten Fragen ſei die Commune als ſolche nicht competent, 
ie koͤnne den Arbeitern weder un: Arbeitsgelegenheit, noch beſſere 
Nahrung ſchaffen, wohl aber fei ſie ve tet, die Bedingungen 
für eine gedeihliche geiſtige und phyſiſche Entwickelung herzu⸗ 
ſtellen, ſoweit dieſelben nur durch gemeinſame Anſtrengung her⸗ 
geſtellt werden könnten. Reine Luft ſei ein Hauptfactor für die 
Ernährungs: und Geſundheitsverhaltniſſe der Bevölkerung, 
ſie ſei eine eben ſo wichtige und nothwendige Po⸗ 
fition in dem Haus haltungscantd der Familien wie 
die Ausgabepoſition für Brod und Fleiſch. Schaffe man ſie dem 
Arbeiter, fo werde man feine Geſundheit und damit. feine Ar⸗ 
beitskraft erhöben. Eine Mehrausgabe von 15 9% pro Jahr 
und Kopf der Bevölkerung für einen ſolchen Zweck ſei gewiß nicht 
unerſchwinglich. Dieſe Ausgabe ſei um ſo weniger bedenklich, 
als im Ablehnungsfalle das Polizeipräſidium gendthigt 
fein werde, eine noch koſtſpieligere Abfuhr einzurichten. Das ſei 
keineswegs eine gegenſtandsloſe Drohung; man könne überzeugt 
ſein, daß der Hr. Polizeipräſident el was er geſagt habe. 
Auch ſei es nicht richtig, daß dle Polizeibehörde bisher unthätig 
geweſen, ſie habe nur nicht in ganzer Ausdehnung 
vorgehen wollen, und Hr. v. Winter habe dieſelbe ebenfalls 
darum erfucht, weil das Canaliſirungsproject ſeit 6 Jahren auf 
der Tagesordnung ſtehe. Außerdem könne auch die A 
nicht Alles erreichen, wenn die Bürgerſchaft ſelbſt nicht wolle. 
Hr. Dr. Piw ko: Wir ſtänden vor dem Abſchluß der Cana⸗ 
liſirungsfrage, deshalb halte er es für Pflicht, feinen Mitbürgern 
egenüber Erörterungen zu veranlaſſen, welches Aequivalent ihnen 
ür die zu bringenden Opfer geboten werde und ruͤckhaltslos ſich 
darüber auszusprechen, um allzu hoch geſpannte Erwartungen 
auf ihr richtiges Maß zu führen, damit ſpäter nicht über Täu⸗ 
ſchungen geklagt werden könne. Zugleich erkläre er, daß er kein 
principieller Gegner der Canaliſtrung ſei, ſondern dafür ſtimmen 
werde, ſobald der finanzielle Theil der Sage günſtig erledigt 
ſei. Es ſei nicht ſchwer nachzuweiſen, daß Armuth, ſchlechte 
Nahrung, ſchlechte Kleidung und ſchlechte Wohnungen me: 
ſentlich zu der großen Mortalität in Danzig beitragen. 
Gerade in den Staditheilen, wo keine Cloakgruben, z. B. Peters⸗ 
hagen, wo aber zumelſt nur arme Leute wohnen, ſei die Sterb⸗ 
lichkeit bei Epidemien größer. Ferner hebt Redner hervor, daß 
die Niederſiadt in Bezug auf Sterblichkeit im vorigen Jahre trog 
des beißen Sommers und trotz des ſumpfigen Bodens die gun⸗ 
ſtigſten Verhältniſſe zeigt, und daß nur Neufahrwaſſer dieſem 
Skadttheil gleichſteht. Der Confeſſton nach weiſt die Statiſtit bei 
den Juden und demnächſt bei den Mennoniten die niedrigſte 
Sterblichkeitsziffer nach; dies komme unſtreitig daher, daß 
namentlich die Juden betriebſamer ſind, 1 leben, mehr 
auf das Familienleben halten und daß die Mütter forgiam ihre 
Kinder pflegen. In der Niederſtadt ſeien beſſere Verhältniſſe, weil 
ein großer Theil der dortigen Bevölkerung regelmäßige Beſchäf⸗ 
tigung in Fabriken findet und daher geordnetere Lebensweiſe hat. 
Kolb ſage in feiner Statiſtik mit Recht, daß in dem Maße, wie 
bei einer Bevölkerung die Cultur, Nahrung und Wohnung ſich 
verbeſſern auch die Sterblichkeit geringer werde. Wenn die Freunde 
der Canaliſirung 15 auf England bezögen, ſo bemerke er, daß 
die engliſchen Verhältniſſe hier nicht paſſend verglichen werden 
könnten. Redner führt dann verſchiedene Aeußerungen von Vir⸗ 
chow und Dr. Warrentrapp an, welche ſeine Anſicht unterſtützen. 


Schließlich iſt Redner der nficht, daß es unum⸗ 
änglich nöthig wäre, eine Spülung der Ausgüſſe 
n allen Häuſern obligatoriſch einzuführen, wenn man 
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5 v. Winter conſtatirt, daß Hr. Dr. Piwko kein Gegner der 
analifirung ſei und daß derſelbe ſchlechte Luft nicht als die 
alleinige Urſache der hohen Sterblichkeitsziffer halte, letzteres meins 
ten aber die Freunde des Projects auch nicht. Es gebe eben 
verſchiedene Krankheitsurſachen und wenn auch Niemand ſagen 
werde, daß der Menſch von reiner Luft zu leben vermöge, fo 
könne man doch ſagen, daß er an ſchlechter Luft ſterben könne. 
Jetzt ſei die ganze Stadt gewiſſermaßen eine Cloakgrube, öffne 
man das Fenſter, ſtröme noch mehr ſchlechte Luft ein. Phyſiſcher 
Schmutz und geiſtiger Schmutz gingen aber Hand in Hand, des⸗ 
halb werde es uns in Zukunft gedankt werden, wenn wir für 
zuten Schulunterricht und gute Luft ſorgten. Wer als Vertreter 
des armen Mannes auftreten wolle, müſſe gerade dafür ſorgen, 
daß derſelbe von der Unreinlichteit befreit werde und die Wohl⸗ 
that reiner Luft genießen könne. Nur allgemeine Maßregeln 
könnten eine Verbeſſerung herbeiführen. Was Herr Dr. Piwko 
ausgeführt habe, könne in allen Punkten eingeräumt werden. 
Wenn wir hier auch nicht, wie Herr Latham in ſeinem Gut⸗ 
achten vielleicht zu hoch taxirt, 1200 Menſchenleben jährlich retteten, 
ſondern nur 00, jo wäre dies vorläufig ſchon genug getban. 
Es ſei eine Hauptſache, daß für Danzig die Möglichkeit geſchaffen 
werde, behaglicher darin leben zu können; es ſei dies noch wich⸗ 
tiger als ſelbſt die von uns Allen ſehnlichſt gewünſch ge Eiſen⸗ 
bahn nach Warſchau; erſt wenn man den Aufenthalt hier für die 
Fremden angenehmer mache, würden die Bahnen ihren vollen 

egen bringen. Es ſei ein betrübendes Factum, daß alle Bemü⸗ 
hungen der hieſigen Aerzte die Sterblichkeitsziffer nicht verringern 
könnten; die Bürgerſchaft müſſe alſo ſeloſt Hand anlegen; es fi 
dies beſſer, als daß ſie polizeilich dazu gezwungen würde. Aller⸗ 
dings, wenn wir uns jetzt durchaus nicht aus freiem Willen 
einigen könnten über die die Beſſerung herbeiführenden Maß⸗ 
nahmen, dann bliebe nur der Polizeiſteck übrig. Was 
die Forderung betreffe, daß die Anſchlüſſe an die Waſſerleitung 
obligatoriſch gemacht werden müßten, ſo erkläre Redner ſich wie⸗ 


derholt entſchieden dagegen; ſo weit ſei man noch nirgends ge⸗ 


gangen. Es müſſe Jedem überlaſſen bleiben, ob er ſich das nöthige 
Waſſer aus einem der zu errichtenden öffentlichen Brunnen holen 
oder in dasHaus leiten laſſen wolle. Wer feinen Ausguß nicht gehörig 
rein halte, habe eine Verſtopfung zu gewärtigen und dann mehr 
Mühe und Koſten. Warum wolle man daran zweifeln, daß un⸗ 
ſere Mitbürger die ihnen gebotene Wohlthat für ſich nutzbar zu 
machen bereit ſein werden. In Bezug auf die niedrigere Sterb⸗ 
lichkeitsziffer auf der Niederſtadt ſei zu erwidern, daß dies gerade 
ein Beweis ſei, wie breitere Straßen und Plätze, die der Ein⸗ 
wirkung des friſchen Luftzuges ausg-fegt ſeien in den zudem nicht 
jo überfüllt bewohnten Häufern beſſere Verhaltniſſe zur Folge 
hätten. Schließlich bittet Hr. v. Winter von weiteren Er⸗ 
örterungen allgemeiner Geſichtspunkte, die in die Geueraldiscuſ⸗ 
ſion gehört hätten, nunmehr abzuſehen und in Berückſichtigung der 
8 Zeit den finanziellen Punkt ſpeciell in's Auge zu faſſen. 
Hr. Miſchke ſchlägt vor, die Anſchlüſſe an die Waflerleitung 
und an das Sielſyſtem Jedem auf Koſten der Commune zu ge⸗ 
währen und auch das Waſſer Jedem ohne Entgelt zu geben. Der 
Zahlungsmodus bei Aufbringung der Koſten ſei am beiten nach 
der Höhe der Miethsſteuer zu reguliren; dadurch fielen die Aerme⸗ 
ren ganz aus und den Wohlhabenderen werde es nicht zu ſchwer fallen, 
wenn fie auch das Doppelte dieſer Steuer bezahlten, wenn ſie in 
Anſchlag brächten, was ſie jetzt für Waſſer und Abfuhr geben. 
Hr. Dr. Semon: In der Bürgerſchaft babe feiner Anſicht 
nach der Koſtenpunlt im Allgemeinen weniger Beſorgniß er⸗ 
als vielmehr die Befürchtung, daß 
Vertheilung der Koſten die Hauptlaſt den Hausbe⸗ 
ſitzern n werde. Es ſei alſo auszuſprechen, 
daß man gewillt ſei, die allgemeine Wohlthat gleich⸗ 
mäßig durch Alle nach Verhältniß tragen zu laſſen. Richtig ſei 
es, daß durch den Anſchluß des Hauſes an die Einrichtungen, 
das Haus an Werth gewinne; der Miether werde das Haus vor⸗ 
ziehen, das mit mehr Comfort verſehen und ſich nicht ſträuben, 
zu den Koſten, die der Eigenthümer habe, verhaͤltnißmäßig mit⸗ 
zuſteuern. Man ſolle von dem obligatoriſchen Anſchluß Abſtand 
nehmen und nur den facultativen Anſchluß empfehlen, gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Koſten anordnen und den minder Wohl⸗ 
babenden und Aermeren möglichſte Erleichterung gewähren. 
Hr. v. Winter: Bei der Berechnung der Koſten ſei es gerathen, 
die Summen eher zu hoch als zu niedrig anzulegen, Die Waſ⸗ 
ſerleitung ſoll nach dem Anſchlag koſten 416,000 , dazu 
Quellenaufſchluß in Prangenau 50— 60,000 , Grunderwerb 
24,000 , einige tauſend Thaler Coursverluſt, für unvorherge⸗ 
ſehene Arbeiten, Anſchluß der Communalgebäude zc. gebe als Ge: 
ſammtkoſten höchſtens 550,000 % Die Canaliſation ſolle nach 
Anſchlag 557,000 %, koſten; rechne man ähnliche Koſten wie vorher 
bei der Waſſerleitung hinzu, jo würde ſie höchſtens 650,000 „ koſten. 
Mithin würden für Waſſerleitung und Canaliſation allerhöchſtens 
zu verausgaben ſeien 1,200,000 . Die Verzinſung und Amor⸗ 
tiſation & 6 %, mache alſo eine jährliche Ausgabe von 72,000 & 
nothwendig, dazu Verwaltung und Unterhaltung der Waſſerleitun 

(die der dane trägt bekanntlich für 30 Jahre Herr Aird 

3000 %, macht zuſammen eine Ausgabe von 
75,000 %. Dieſer ſteht nun gegenüber: 1) Erſparungen durch 
die Canaliſation am bisherigen Etat: 13,000 Thaler, 
2) Ertrag der Gasanitalt: 10,000 %. (derſelbe iſt auf 
15,000 „ veranſchlagt, in Rückſicht auf etwaige Miadereinnahme 
durch Ermäßigung des Gaspreiſes iſt aber nur dieſe Summe in 
Rechnung genommen, 3) Ertrag eines mäßigen Waſſerzinſes (20 
9% pro Jahr und heizbares Zimmer): 15, , (In Magde⸗ 
burg und 6000 liefern die Waſſerleitungen einen Reingewinn 
von reſp. 26,000 und 26,500 4) Dieſe drei Poſttionen in 
Summa von 38,000 % von obigen 75,000 7, ab, laſſu noch 
37,000 % zu decken. Nach den bisher von Hrn. v. W. mit 
den höchſten Militairbehörden gepflogenen Unterhandlungen, ſei 
zu erwarten, daß der Militairfiseus ſich verpflichten werde, 
bis zur völligen Amortiſation des Anlagecapitals einen Jahres: 
beitrag von 5000 %s. zu zahlen (gegenwärtig hat er 2,400 4 
für Waſſer und 1,300 , für Abfuhr zu zahlen). Dann bliebe 
alſe noch eine Jahresausgabe von 32,000 % auf den flädtiſchen 
Etat zu übernehmen. Dieſe ſei, wie Hr. v. Winter vonſchlägt, 
zur Hälfte zu Zuſchlag zur Gebäudeſteuer, zur Hälfte durch 
Zuſchlag zur Perſonalſteuer aufzubringen. Ueber den Modus 


werde man ſich aber noch ſpäter zu verſtändigen 
haben, jetzt komme es vor Auem darauf an, zu 
entſcheiden, ob die Stadt dieſe Ausgabe auf den Etat 


übernehmen könne und in Rückſicht auf die Vortheile der Ein⸗ 
richtungen müſſe. Er bejahe dieſe Frage. Für 30 Jahre ſeien 
wir aller Sorgen in dieſer Beziehung los und beſäßen dann auf 
der Düne eine werthvolle Domäne. Den Vorſchlag, das Waſſer 
von vorn herein frei zu gewähren, halte er nicht für zweck⸗ 
mäßig; wenn das Waſſer erſt unentgeltlich geliefert ſei, könne 
man nachher nicht einen Zins dafür nehmen; umgekehrt könne 
man aber jeder Zeit den Zins ermäßigen, reſp. ganz aufheben. 
Hr. Miſchke: Die Hausbeſitzer ſeien bereits ſehr belaſtet, fo 
daß fie an Abgaben, Reparatuten ꝛc, bereits 22% des Nutzwerthes 
auszugeben hatten, was, da die Grundſtücke oft zu f bypothe⸗ 
kariſch belaftet ſeien, den Ertrag für den Beſitzer = 0 mache Er 
ſchlage vor, die 32,000 Ag durch Zuſchlag zur Miethsſteuer auf⸗ 
zubringen Richtiger erſcheine es ihm ferner, das Waſſer ganz 
frei zu liefern. Damit finde man die gegenwärtigen Waſſerberech⸗ 

od Prozesse anfangen 
würden. — Hr. v. Winter: Das Allerhöchſte, was die Waſſer⸗ 
berechtigten fordern könnten, wäre, daß man ihnen die gegen⸗ 


die jetzigen Uebelſtände nicht noch höher ſteigern wolle. | wärtige Waſſerleitung, die ſie dann ſelbſt zu unterhalten hätten, 


durch ungleiche 


eines 


überließe; das würden fie wohl nicht wünſchen und daher einen 
billigen Vergleich einzugehen bereit far Hr. Pretzell iſt über: 
zeugt, daß die Hausbeſitzer den Zuſchlag von 16,000 Ag. ganz 
wohl tragen könnten. Hr. v. Winter: man möge den Modus 
der Vertheilung heute dahingeſtellt ſein laſſen und lediglich die 
Frage entſcheiden, ob die Stadt die 32,000 / für dieſe Zwecke 
aufbringen könne. Hr. Biſchoff fragt ob in der obigen Auf: 
Heilung die Koſten für den Anſchluß an die Siele bis an das 
einzelne Haus heran, die er von der Commune geleiſtet für zweck⸗ 
mäßig halte, eingeſchloſſen ſei. Hr. v. Winter verneint das 
und meint, das müſſe der Hausbeſitzer felbit herſtellen. 
Hr. Biber iſt der Anſicht, daß man gegenüber den dafür er: 
langten Vortheilen die Ausgabe von 32,000 . als ſehr unbe⸗ 
deutend betrachten müſſe. Hr Gibſore feat, ob man nicht die 
Koſten einer Neupflaſterung, welche einige 100,000 Az * 
würden und welche eine nothwendige Folge der Sielenlegung ſei, 
nicht ſchon jetzt in Rechnung ziehen müſſe. Hr. Stattmiller iſt 
derſelben Anſicht; wenn man die Trummen entferne, müſſe man 
Rinnſteine machen und die Straßen profiliren, um das Waſſer 
abzuleiten. Hr. v. Winter und Hr. Baurath Licht führen aus, 
daß die neue Profilirung der Straßen, welche in Folge der 
Canaliſirung eintreten müſſe, erſt nach einigen Jahren begonnen 
und dann nur allmälig durchgeführt werden könne; man habe 
1 die Senkung in Folge der Rögrenlegung abzuwarten; 
ann ſeien in den meiſten Straßen erſt Vorbauten und dergl. zu 
beſeitigen, ehe man an die Profilirung gehen könne. Die Trum⸗ 
men müßten übrigens, bis der Bau der Siele vollendet ſei, fort⸗ 
beſtehen, dann feier ſie von den Hausbeſitzern zu beſeitigen; 
die Koſten einer vorläufigen Profilirung, wo fie nöthig werden 
ſollte, ſeien in der obigen Aufſtellung mit eingeſchloſſen. 
Nachdem die Herren Biſchoff und Biber ſich noch ſehr lebhaft 
dafür ausgeſprochen, daß die Stadt, gegenüber den großen Vor⸗ 
theilen einerſeits, und den viel größeren Koſten einer geregelten 
Abfuhr anderſeits, die 32,000 % auf ihren Etat ſehr wohl über: 
nehmen könne — ſchließt Hr. v. Winter die Sitzung mit der 
Erklärung, daß, da bier Niemand, trotz mehrfacher Aufforderung, 
eine entgegengeſetzte Anſicht ausgeſprochen, die Sache nunmehr 
ar Beſchlußfaſſung beim Magiſtrat und bei der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung kommen werde. i : 

+ [Aus dem Marienburger Kreiſe.] Beim Heran⸗ 
nahen des Frühlings drängt ſich uns die Frage auf: Wie ſteht 
es mit dem Chauſſeebau im hieſigen Kreiſe? Selbſt die Lokal⸗ 
preſſe bringt hierüber nur oberflächliche Andeutungen. Monate 
lang hatten wir unbeſchreiblich ſchlechte Landſtraßen, oft hörte 
aller Wagenverkehr vollſtändig auf, ſelbſt ein Reiter hatte Mühe 
mit einem ſtarken Pferde 8 Die Bau⸗Commiſſion 
hat im vorigen Monat eine Sitzung abgehalten, ſich aber nur 
mit Nebenſachen beſchäfrigen können, indem der Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
bau⸗Commiſſion noch nicht die revidirten Baupläne und Anſchläge 
zugegangen ſind, dieſelbe ohne ſolche aber keinen Beſchluß faſſen 
kann. Es waltet ein merkwürdiger Unſtern über unſerm Kreiſe, 
denn indem der Elbinger Kreistag ſpäter den Bau des dortigen 
Netzes beſchloß, als der Marienburger, kann in erſterem doch 
der Bau demnächſt in Angtiff genommen werden. Wie es heißt, 
ſoll das Handelsminiſterium Anſtand nehmen, dem Bau der Alt⸗ 
dollſtädt⸗Grunauer Linie ſeine Znſtimmung zu ertheilen. Wir 
können dieſem Bedenken nicht entgegentreten und zwar aus fol⸗ 
genden Gründen. „Der Elbinger Kreis baut eine Chauſſee von 
Elbing nach Rickfort. Die 5 Altdollſtädt⸗Grunauer Linie 
läuft aber in der Gegend von Rickfort 4 Meile, bei Grunau, etwa 
Meile von der zu bauenden Elbinger Kreis⸗Chauſſee entfernt. 
Die Ortſchaften, welche die Grunauer Chauſſee berühren würde, 
treiben vorzugsweiſe Viehzucht und ſind mit ihren Milchproduc⸗ 
ten faſt ausſchließlich anf den Elbinger Markt angewieſen, ſo daß 
die Rückforter Chauſſee dem dortigen Bedürfniſſe vollkommen ent⸗ 
ſpricht und ſelbſt die tiefer gelegenen Ortſchaften des Marienbur⸗ 
ger Kreiſes wenig über eine Meile von dieſer Chauſſee entfernt 
bleiben, außerdem aber auch noch in dem Thienefluß eine Ver⸗ 
bindung beſitzen. Die Grunauer Chauſſee war das Ergebniß 
ompromiſſes zwiſchem dem großen und kleinen Werder, 
obgleich verſchiedentlich nicht als dringendes Bedüefniß angeſehen, 
zumal die ſpäteren An 01 io erhebliche Erbauungskoſten 

ergaben. Die Kreisſtände dürften daher im Einverſtandniß 
mit der Regierung einſtweilen von dem Bau dieſer Strecke ab⸗ 
n oder erſt abwarten, ob der Holländer Kreis in dieſer 

ichtung eine Straße projectirt, welche dann mit Rickfort in Ber: 
bindung zu bringen wäre. Die projectirten Linien im großen 
Werder ſind indeſſen unbedingt feſtzuhalten und den Anſichten, 
nur eine Chauſſee nach Simonsdorf zu bauen, entgegen zu treten. 
Denn dieſe Straße berührt außer Trampenau keine Ortſchaft von 
Bedeutung, während an der Neuteich⸗Marienburger Strecke die 
roßen Ortſchaften Tralau, Koszlitzte — an der Neuteich⸗Dir⸗ 
auer, Trampenau, Groß: und Klein⸗Lichtenau, Damerau, 
Ließau nach wie vor im Sumpfe verbleiben müßten. Eine 
Chauſſee muß aber doch ſo gelegt werden, daß fie die bevölkertſten 
und productivſten Gegenden durchſchneidet, außerdem in Städte 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis-Gericht 
zu Danzig, 
den 15. November 1868. 

Das dem Oeconom Friedrich Moritz 
Gieſebrecht gehörige Grundstück, Heubude No. 
30 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 15,372 
Thlr. 12 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 2 > 
3. Juni 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichteſtelle, Zimmer No. 14, 
ſußhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
ypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaftations + Gerichte 
anzumelden. Dee, 
Oeffentliche Vorladung. 
Der Arbeitsmann Michael Mathias Pie⸗ 
karski in Czarnicz, welcher am 15. Septbr. 1818 
eboren iſt, hat ſich vor 16 Jahren aus ſeinem 
ohnorte mit Hinterlaſſung ſeiner Ehefrau und 
eines Kindes entfernt und ſeitdem nichts von ſich 
hören laſſen. 


axe ſollen 


anzumelden. 


V 
e 


| 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis ⸗Gericht 


den 10. November 1868. 

Die dem Bauführer Richard Eduard 
Herrmann Seick in Berlin gehörigen Grund⸗ 
tücke hieſelbſt in der Böttchergaſſe 
2 des Hypotheken⸗Buchs, zuſammen abgeſchätzt 
auf 13,405 Thlr. 25 0 
ypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 


am 17. Juni 1869 

Vormittags 11½ Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 17 5 

reſubhaſtirt werden. 

er dem Ba Ro nach unbekannte Be: 

ſitzer, Bauführer Ri ( 

Seick, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ e 


Nothwendiger Verkauf. 


und Handelsplätze ausmündet, nicht aber an einem iſolirten 
Bahnhof. Der Landmann findet in Marienburg und Dirſchau 
einen eben ſo vortheilhaften Markt als in Simonsdorf, kann 
dort gleichzeitig ſeine Bedürfniſſe einkaufen, ſeine Baumaterialien, 
ſeine Kohlen, Teinen Torf auf dieſen Straßen befördern. Warum 
alſo eine koſtſpielige Straße nach Simonsdorf bauen, während 
wir nach dem Ag Project, einerſeits Dirſchan, einen 
Hauptknotenpunkt der Eiſenbahn, andererſeits die Kreisſtadt 
beide mit feſten Flußbrücken — erreichen? Außerdem würde der 
Perſonen⸗ und Poſtverkehr durch die Simons dorfer Straße in 
einer ganz unverantwortlichen Weiſe beeinträchtigt werden. Wir 
hoffen, daß die Kreisvertreter vorſtehende Anſichten zu den ihrigen 
machen und wenn man von dem Bau der Grunauer Chaufiee 
einſtweilen abſtehen ſollen, die Deputirten des kleinen Werders 
nach wie vor den Großwerder⸗Linien zuſtimmen werden.! 


Stadt⸗Theater. 
& Von den Stücken, welche die Wiener Luftipielcon- 
currenz hervorgerufen, lernten wir geſtern eins kennen, das 
die Preisrichter einer beſonderen Empfehlung für werth er⸗ 
achtet haben: „Die Familie Haber maier oder Jeder 
nach feiner Art“, Originalluſtſpiel in 5 Acten von F. 
Nrolf (rückwärts geleſen Flora F.) Es iſt bereits die Klage 
de: Preisrichtercommiſſion in die Oeffentlichkeit gelangt, daß 
die große Menge der eingelieferten Stücke nicht entfernt im 
Verhältniß zu ihrem Werth geſtanden haben. Bekanntlich hat 
die Commiſſion den erſten Preis keinem Stücke zuertheilen 
können, auch bei dem mit dem zweiten Preiſe bedachten 
Schauffert'ſchen Stücke „Schach dem Könige!“ hat ſie eine 
Umarbeitung für nötkig gehalten, die denn auch vor der er⸗ 
ſten Aufführung deſſelben eingetreten iſt. Darnach ſchon wird 
man von den „nur empfohlenen“ Stücken nicht allzuviel zu er⸗ 
warten haben. Aber ſelbſt dieſem keſcheidenen Maßſtab entspricht 
das vorliegende Stück nicht. Vielleicht daß auch hier eine 
ſehr gründliche Umarbeitung, namentlich eine Verkürzung der 
5 Acte auf 3, das Stück bühnengerecht machen könnte; viel⸗ 
leicht — ein gutes Luſtſpiel würde es auch dann ſchwerlich 
werden. Die Charactere find ſtark carricirt, wie man ſie ſich 
nur in der Poſſe gefallen laſſen lann. Das Komiſche wird 
übrigens nicht in ihnen, fondern in den Situationen geſucht, 
wie bei Benedix. Aber hier iſt das Beſte nicht neu, und das 
Neue wird nicht gehörig ausgebeutet. Die alte gefallſüchtige 
und heirathsluſtige Dame, die ein junger Geck freien will, 
um feinen troſtloſen Finanzen aufzuhelfen, iſt eine feſtſtehende 
Figur bei Benedix; auch die gleichlautenden und gleichzeitigen 
en n fir» von dieſem Schriftſteller ſchon in „Dr. 
espe“ und neuerdings — und zwar gerade ſo wie hier — 
im „Liebesbrief“ ausgebeutet. Eulalie und Vicomte Espinar 
find ganz Benedirſche Geſtalten; in den Waplaffären find 
Anklänge au die Freytagſchen „Journaliſten“ nicht zu ver⸗ 
kennen. Ebenſo ift es ſchon wiederholt benutzt, daß der eine 
Liebhaber ſelbſt die Intriguen erfindet und ausführen hilft, 
die dem Nebenbuhler zum Siege verhelfen. Wo der Vexfaſſer 
(oder die Verfaſſerin) eine neue komiſche Situation einführt, 
da wird dieſe wieder nicht recht benutzt. So könnte es z. B. 
ſehr ergötztich werden, wenn der zum Landtags Candidaten 
gepreßte Sportsman Anatole in der Weinlaune den ver- 
blüfften Wahlmännern ſeine wahre Meinung explicirte. Aber 
die rechte komiſche Wirkung kommt auch hier nicht zu Stande. 
Das Stück wurde ſehr kühl aufgenommen und das lag 
keineswegs an der Darſtellung. Denn obwohl hin und wie⸗ 
der die erſte Aufführung zu merken war, thaten doch im 
Weſentlichen alle Darſteller ihre Schuldigkeit. Am erfolg⸗ 
reichſten erledigten Hr. Freemann (Cyrill) und Fr. Spitze⸗ 
der (Eulali:) ihre Partien. Herrn Bauer fehlt es zum 
Liebhaber 0 an e und Leichtigkeit der 
gung. Eine feurige 
der Hand in der Bruſttaſche. 


Vermiſchtes. 

— [Prof. Carl Vogt] it von dem „Bunde ber Frei: 
denker“ zu Newyork zum Chrenmitgliede ernannt worden. In 
dem Begleitich:eiben des Diploms wird „ 
eigentliche Verfaſſer des Anafigihen Werkes über foffile Side 

enannt.“ Dies lehnt jedoch Vogt in feiner Antwort ab. E 
chreibt: „Das Agaffizſche Werk über foſſile Fiſche war ſchon 
längſt begonnen, ſein Plan feſtgeſtellt, die meiſten darauf bezüg⸗ 
lichen Vorarbeiten gemacht, die Arten in den verſchiedenen 
feen unterſucht, beſtimmt, benannt und abgebildet, als ich nach 
Neuenburg kam. Ich habe nur Antheil an der Ausarbeitung des 


zu Danzig, zu Putzig, 


Das den Auguſt 
o. 23 und 


Sgr., zufolge der nebſt 


Taxe, ſoll 


ard Eduard Herrmann 
zumelden. 


(445 Kgl. geri 
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Vogt u. A. auch „der 


iebesverſicherung macht man nicht mit 


u- | Acht aus dem für Deutſchland alleinig autoriſirten General⸗ 
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Nothwendigerißerfauf. 


Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion 


den 28. October 1868. 
und Pauline geborne 2 
Glombowski⸗Draws'ſchen Cheleuten gehörige 
Grundſtück Brusdau No. 2/9, abgeſchägt auf 
8000 Aa, zufolge der nebft Hypothekenſchein und 0. 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


am 31. Mai 1869, 

„ Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubba 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuch 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 


Notwendiger Verkauf. 
reisgericht, 1. Ab'heilung, 
zu Lauenburg in Pommern, 
den 28. November 1868. 


Deer dem Oekonom Rudolph Schulz und deſſen 
| Ehefrau Mathilde geb. N ne 


en, haben ihre 
6 


2 


größten Theiles des erſten Bandes (Anatomie) und einiger Ca? 


pitel des zweiten Bandes (über die lebenden Sauroiden) un 
vielleicht iſt dieſer Antheil von dem Verfaſſer nicht binlänglich 
bervorgehoben wo den, aber um der Wahrheit die Ehre zu goͤn⸗ 
nen, muß ich ſagen, daß ich an dem, was die foſſilen Arten 
ſpeziell angeht, kenn A theil habe. Anders verhält es ſich mit 
der Monographie des poissons de Oldred, deſſen Text ich zum 
größten Theile aus earbeſtet habe, und mit der Au atomie des 
Salınones, welche unter Agaſſiz' und meinem Namen erſchienen 
ift und die ich allein ausgearbeitet habe.“ 

— Richard Wagner] von dem trotz einem früheren Fiasco 
in Paris ein neuer Verſuch mit einer ſeiner Opern gemacht wird, 
kommt nicht, um der Aufführung beizuwohnen. In einem Briefe, 
der in der „Chronique Illuſtree“ veröffentlicht wurde, erklärt = 


daß die Franzoſen nur ein Verdienſt als Schneider hätten, 


daß er nur dann nach Paris kommen werde, wenn er ſich das 
Maß zu einem Ueber⸗ oder Schlafrocke nehmen laſſen wolle. 
= Fr. Lucca] Wegen der in Berlin herrſchenden Diph⸗ 
teritis wurde a ag Pauline Lucca von den bhieſigen 
Aerzten an den Prof. Bruns in Tübingen verwieſen, um von 
dieſem eine Halsoperation n zu laſſen. 
Dieſe hat am Sonntag ſtattgefunden und nimmt die Heilung einen 
guten Verlauf, ſo daß die Sängerin bereits Ende dieſer Woche 
nach Berlin zurückkehren und binnen Kurzem wieder auftreten wird. 
Stockholm, 15. Febr. [Ein ſchwediſcher Amtsbruder! 
Paſtor Palmgren, 60 Jahre alt, iſt außer wegen beträchtlicher 
Vergehen anderer Art in Folge des Verdachtes der Vergiftung 
zweier Mädchen und der verſuchten Tödtung einer dritten Dienſt⸗ 
magd in den Anklageſtand verſetzt worden. Palmgren hat ſich 
ehe den angeordneten Gerichtsverhandlungen durch die 
Flucht nach Nordamerika entzogen. 


Vörſer⸗Depeſche der Danziger zeitung. 
Berlin, 4. März. Aufgegeben 2 Uhr 35 Nin. 


> Ustztor Ora 1 5 2  Letsterürm. 
Weizen, März 62} | 624 [34 onpr. Pfando. 75¾ 75% 
Roggen ermattend 


35% weſcor. do. 72/8 72% 
d 82 82 


Ren lirungspreis 9 49} 4% do. do. 
W | 492 Lomparden . 130 130 
Frühjahr 493 | 50° Lemb. Prier. Ob. 234 | 234 
bol. 9 98 Oeſtr. Natlon.⸗Anl. 58 58% 

Syirttus feſter, Oeſtr. Banknoten 82/8 829%, 
Mär 154 | 15, Ruſſ. Bantnottz. 82 | 81% 
Sräblahr. . . . 13 15% Amerikaner 87 865% 

5% Pr. Anlelie . 1028/8 102 Ital. Rente .. 578 57% 

94 94 „Priv.⸗ B. 


% ds. | any Act. — 105% 
Staatsſchuloſch. 83 83 [WechſelcoursLonb. 6.23% 6.238 
Fondsbörſe: feſt. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Mete orologiſche Depeſche vom 4. März. 
Bar. in Dar. Linien. Temp. N. N 


Morg. 
6 Wiemel 335,4 3 mäßig bedeckt, Nachts 
etwas Schnee. 
7 Königsberg 335,2 —0,2 Jo ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 335 6 0,2 N mäßig bedeckt. 
7 Cöslin 336,0 —1,8 N ſchwach bewölkt. 
6 Stettin 336,3 — 2,6 NW mäßig heiter, 
5 Graupeln. 
6 Putbus 3349 —2,4 NM ſchwach wolkig, ſchön. 
6 Berlin 335,9 — 3,3 NW mäßig . ge 
nee. 
7 Köln 375 —04 N ſchwach ſehr Fr 
7 Flensburg 336,8 —34 SW mäßig zieml. heiter. 
7 Haparanda 336,4 —12,5 NO ſchwa bedeckt. 
7 Petersburg 337,2 —90 SW Uſchwa bewölkt. 
Stockbolm 37.4 —7,7 Windſtille heiter, Nebel. 
7 Helder 6 2,9 WSW ſtark bedeckt. 


Bei den vielen Mitteln, die täglich rar werden, vers 
dient die Achte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz v 
nderer Empfehlu Dieſ ; 


ei Blähu tlofi 
gegend, S bei 
wenn f 


Bleichſucht, Störungen in der Menſtruation, weißem Fluß u. dgl. m. 
ieſe Alpenkräuter⸗Eſſenz iſt (a Fl. 20 Sgr.) nur allein 


Depot von Emil Kari 


g in Berlin, Leipzigerſtraße 94, 
zu beziehen. 2 [8351] 


| Bezußs Amortiſation find folgende Mofen: 
berger Kreis⸗Obligationen ausgelooſet. 
. Von der erſten iſſion: 
Litt. B. No. 7 und 9 a 500 Thlr. 
* . * 2 2 68 a [2 
D. s 11, 29 und 53 a 50 al. 
E. . 73, 165, 222, 256 u. 292 0 25 Thlr. 
b. Von der zweiten Emiſſion: 
Litt. B. No. 11 über 500 Thlr. 
30 200 


DE. 3 u. B über 100 Thlr. 
Dieſe Obligationen werden den Beſißern 
mit der Aufforderung gekündigt, die ital⸗ 
Beträge den 1. Juli 1869 bei der hieſigen Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Schuld⸗ 
verſchreibungen mit Coupons in Empfang zu 


Vom 1. Juli 1869 werden für dieſe Obli⸗ 
gationen keine Zinſen mehr gezahlt. (3087) 

Roſenberg, den 31. October 1868, 

Die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 

Commiſſion. 

Der Bau einer Kreischauſſee von Berent 

über Beek bis an die Carthauſer Kreis⸗ 
grenze bei Klobſchin in der Länge von circa 
1 Meile zum Anſchluß an die Carthauſer 
Kreischauſſee von dort nach Zuckan ſoll für 
Aus gebung in Entrepriſe licitirt werden. Zu 


ſtirt werden. 


erichte an 
(2929) 


> 


Die Ehefrau deſſelben, Caroline Piekarska, 
hat auf deſſen l angetragen, und 
wird daher der Michael Piekarski aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens in dem an hieſiger 2 


ſtelle 5 
den 26. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Director Albrecht anſte⸗ 
benden Termine zu melden, widrigenfalls gegen 
ihn auf Todeserklärung erkannt und was rechtlich 
daraus folgt, veranlaßt werden wird. ' 
Coniß, den 19. Auguſt 1868. 5 
Königliches Rreis-Jericht. 
1. Abtheilung. 
WIENER 


Dampf backerei 


Burgstrasse No. 6/7. 
Weizengebäck aller Art wird anf Bestellung 
frei ins Haus gebeſert. 

(5712) 


Rudolph Lickfett, 


— — 9— — —— .LŨ— 3.3.3 3 —————ñæß—P . ——U— uA — 


| 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung, g 
zu Lauenburg in Pommern am 28. Novbr. 1868. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Franz Ludwi 
Heinrich Weyde dees d. im Hypothekenbu 
der Güter hieſigen Kreiſes verzeichnete Rittergut 
Nawitz A., C und D landſchaftlich geſchätzt auf 
50,494 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. ſoll 

am 2. Juli 1869, Vorm. 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Taxe und Hypothelkenſchein, ſowie die Ver 
kaufsbedingungen ſind in unſerem Proceß⸗Bürea⸗ 
IV einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht,grfictlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (5241) 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Guts⸗ 
beſizer Carl Adolf Wilhelm Pi pkorn und Frie⸗ 
drich Wilhelm Alexander Piepkorn qulebt in Nas 
wis und das Fräulein Er aath zulept 
in Brandenburg a. H wohnhaft, werden zu die⸗ 
ſem Termin hierdurch öffentlich geladen. 


Schweßlin belegene, im Hypothekenbuch sub No. 4 


verzeichnete Bauernhof, geſchätzt auf 5938 Thlr. 
1 Sgr. 8 Pf., ſoll 


am 8. Juni 1869, 

: Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Vers 
. ſind in unſerem Prozeßbureau IV. 
einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Sealforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Gerichte anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Be⸗ 
ſizer Ockonom Rudolph und Mathilde geborene 
imdars⸗Schulzſchen Eheleute und die Neal: 
ntereſſenten und Vorkaufsberechtigten Chriſtian 
uſch ſchen Eheleute und deren Kinder werden 
u dieſem Termine hierdurch öffentlich vorge⸗ 
aden. (4217) 


Ia info in allen Farben und Längen 
Haarzöpfe halte hr und fertige 


billigſt. Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


— nn: 


——ũ—m— 232 


dieſem Behufe wird hiermit ein Termin auff 
Sonnabend den 6. Marz er., 
„Vormittags 11 Uhr, 
im landräthlichen Bureau bierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß An⸗ 
ſchlag und Contracts⸗Entwurf im landräth⸗ 
lichen Bureau eingeſehen werden können und 
daß jeder Bieter ſich über feine Qualification, 
Zuverläſſigkeit und Vermögen dis 3000 * 
für Beſtellung einer Caution zuvor durch 
glaubwürdige Zengniffe auszuweiſen hat. 
Berent, 24. Februar 1869. 
Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Künſtliche Haararbeiten 


jeder Art fertigt ſofort ſauber und billig 
— 2, 


2 H iden u. Fri 
Salon ene ee 4 
die nung zonis Willdorff, Friſeur, 


(8541) Ziegengaſſe No. 5. 


er 


5 
* 
2 


Enn dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Scholly Behrendt zu Thorn 


einen Accord ein neuer Termin auf 
den 23. März er., 
an. Vormittags 10 Uhr, 
bvor dem ns, gar Commiſſar im Termins* 
immer No. 3 anberaumt worden, Die Be⸗ 
eiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
untmiß gelebt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
ger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande: 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beihlubteftung 
er den Accord berechtigen. (7987) 
Thorn, 15. Februar 1869. 
Königliches Kreis-Gericht. 

Der e 7 se Concurſes. 
Plehn. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Neuſtadt, Weſtpr., 
den 27. November 1868. 

Das dem Gutabeſizer Auguft Heinrich 
Wilke gehörige Schulzengut, Pogorsz No. 1, 
abgeſchätzt auf 20,339 % 16 Ar 8 A, zufolge 
der nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Sub⸗ 
la Auguſt Heinrich Wilke wird hierzu 

ſffentlich vorgeladen - 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde rung 

us ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
re Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
Wumel denn 320 
* dem Goncuife über das Vermögen der 
Handelsfrau Eliſe Dietrich bieſelbſt in 
irma Eliſe Dietrich vormals Plev wer⸗ 
alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
ögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 27. 
März e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
5 rotokoll anzumelden und demnächſt zur 


rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

iſt angemeldeten Forderungen, ſowie nad), 

efinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs perſonals auf 


' den 8. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Hrn. Kr.⸗Ger.⸗Rath Schlie⸗ 

mann im Verhgandlungszimmer No. 12 des 

Gerichtsgebäudes erſcheinen. Nach Abhal⸗ 

tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 

der Verhandlung über den Akkord verfahren 


werden. W H 
. feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
N 5 Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


: . gg welcher nicht in unſerm Amts» 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Ans 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Paris bei uns berech⸗ 

Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
neigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be 
3 aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 

worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 

es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 

t8 » Anwälte Juſtiz⸗Räthe J. Scheller, 
chüler, Diekmann, Nomahn, und R. A. 
v. Forckeubeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Elbing, 26. Februar 1869. 


Konigl. Kreis⸗Gericht. 


(8509) 1. Abtheilung 


Soncurs-Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
1. Abtheilung, 

den 26. Februar 1869, Abends 63 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr⸗ 
mann Groß zu Thorn iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 26. 
Februar cr. feſtgeſetzt. : 

um einjtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtizrath Kroll hieſelbſt beſtellt. 

ie Gläubige des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 5 

8 den 13. März 1869. 
Vormittags 11 Uhr, Ber. 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
reisrichter Plehn anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
206. März cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
ee oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners beben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
Anzeige zu machen 18447 

n dem Concürſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emil Wegner zu Thorn iſt 
bun Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
cord in auf a : 
den 7. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 3 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
en werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
be est, daß alle feitgeitellten oder vorläufig 25 
enen Forderungen der Concursgläubiger, o⸗ 
{ für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 


uns 
8447) 


derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Thellnahme an der Beſchlußfaſſung über den I 
cord berechtigen. (8559) 


Thorn, den 6. Februar 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Eommiſſar des Concurſes. 

— Plehn. 


ft zur Verhandlung um“ Beſchlußfaſſung über | 8050 


ufolge Verfügung van 3 iſt am 4. Marz 

die bisher von dem Kaufmann Heinrich 
. Julius Hamm zu Danzig geführte 
irm 


a 
Hamm, früher A. Conwentz, 
9 des erde gelöſcht worden. 
nal G. den 4. März 1869. 
0 


No. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium 
v. Groddeck. (8578) 


ontag, den 8. d., beginnt ein vierwöchentl. 

Schneider ⸗Lehrcurſus, zu dem junge Damen 

(wie auch auf längere Zeit) als Theilnehmerin 

eingeladen werden. Auswärtige finden gleichzeitig 

freundliche Penſtons⸗Aufnahme bei (8575) 
Ott. Mittelſtaedt, Melzergaſſe 16. 


Ein Grundſtück, in einer Inſel beſtehend, in 

der Mitte des früheren ſchiffbaren, jetzt joge: 
nannten todten Weichſelſtromes bei Danzig bes 
legen, durch eine Chauſſee in ca. 30 Minuten 
von Danzig zu Wagen zu erreichen, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. 2 . 

Das Grundſtück iſt bis dabin zu einem aus⸗ 
3 Holzgeſchäft und auch zum Schiffsbau 
enutzt worden und beſteht; 

1) in einer Dampf⸗Holzſchneidemühle mit 4 
Gatten und 1 Bockgatter und 1 Kreisſäge, 
Dampfmaſchine von 20—24 Pferdekraft, Schmiede, 
einem großen Dielenſchuppen, Comtoir und Holz 
eldern, im Total⸗Inhalt von ca, 1470 N. 


agd., 

2) in einem Schiffswerftplatz von ca. 260 Q.⸗R. 
Größe, von 7 zu dieſem Geſchäfie erbauten hoͤl⸗ 
zernen und mit Pappe Ber Gebäuden um: 

eben, in welchen ſich 5 chen⸗ und Takelſchoppen, 

obnhaus, Comtoir, Werftſchmiede, verſchiedene 
Werkſtätten und Utenfilien» und Vorrathsräume, 
ſowie 8 Wohnungen 2c. befinden, 

3) in zwei miteinander verbundenen, elegants 
berrſchaftlichen Wohnhäuſern, 10 Stuben, diver⸗ 
en Kammern und Veranden enthaltend, 2 Garten⸗ 
tüden und 2 e ee Pferde⸗, 
Schweine, Kuhſtälle, Wagenremiſe und Scheune 
enthaltend, i 1 

4) in zwei ieee mit Bäckerei, 
Speiſewirthſchaft und 7 Wohnungen, 

5) in 5 verſchiedenen Gebäuden, 36 Arheiters 
Wobnungen enthaltend, 

6) in ca. 83 Morgen Magd. gutes Ackerland. 

Die Gebäude befinden ſich ſämmtlich in gutem 
baulichen Zuſtande und iſt die Dampfſägemühle 
bis vor etwa 2 Jahren in vollem Betriebe ge⸗ 
weſen und im letzten Herbſt gut nachgeſehen. 

Der gerichtlich ermittelte Tarwerth Behufs 
damals eingeleiteter Subhaſtation iſt für das 
ganze Grundſtück, einſchließiich der Dampfſäge⸗ 
mühle und ſämmtlicher Gebäude, im Herbſte 
1867 auf %e 55,773 feſtgeſtellt worden. 

Hierauf Reflectirende belieben ſich in porto⸗ 
freien Briefen an das Handlungshaus 
ß Heudk. Sperman & Soon 
in Danzig, Hintergaſſe 30, zu wenden. (8191) 


Für Nervenleidende 


von höchſter a er iftt ein eben fo ſicheres 
als einfaches, auf Wahrheit und Richtigkeit ba⸗ 
ſirtes Heilverfahren, welches wirklich Hilfe in der 
leichteſten Weiſe bietet, enthalten in der never⸗ 
Bos daturgrrleß te Hellyrineiy für ſchwer 
naturgerechte Heilprinc ere 
ud leichte Nervenübel aller Art und 
mtliche daher ſtammende Krankheiten des 
Körpers und des Geiſtes. Eine Mahnung an 
Alle, welche geſund werden oder bleiben wollen. 
Von Dr. Adolf Hahn. 3. Aufl. Preis 6 Ar 
Vorräthig bei (8531) 


k. Anhuth, Landen get 
OSG PREIS- 


2 e . 1 
Abonnements auf die in 5 
entralorgan auser⸗ 
Tanzſtunde, leſener neuer Original⸗ 
Tänze und Märſche, nimmt jederzeit entgegen die 
C. Ziemſſen'ſche Buchhandlung in Danzig. 


Technieum Mittweida 
bei Chemnitz, Königreich Sachsen — Director 
O. Weitzel, 8 
einzige höhere technische Lehr- 
anstalt Deutschlands: 


Ingenieurfach verbunden mit practischen 
Arbeiten, 
Maschinenbauschule mit Maschinen -Werk- 
stätten, 
Handelsschule und Cours für Einjährig- 
Freiwillige, 


Pension in der Anstalt. 
Gasammtzahl der Schüler 128. 
Anfang der Semester: 15. April und 15. Octbr, 
Aufnahme im Laufe eines Semesters statthaft. 
Programme mit Angabe der Referenzen 
werden auf Anfordern franco übersandt. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mit⸗ 
tel gegen nächtliches Betinäſſen, ſowie Schwäche⸗ 
zuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarjt Dr. n 
5 in Kappel (St. Gallen, Schwei) 
Pr. K. II. Heim, Specialutzt in Nuürn⸗ 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 


gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 

anz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 
itifche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
er und jede Gonorrhoeg in 12—10 Tagen 
bellt. 5 


— ad 


z 
Mittel 
zur Pflege der Haut. 
Toilette - Glycerin, chemiſch rein, 

a Flaſche 2½ u. 5 Fr, a Loth 6 K. 
neee a Büchſe 5 und 10 . 

a Lo a , 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 Ar, 
ee Bahr 6630 
Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 2½ und 5 Sr, 


a Pfund 8 Kr, 
empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Hombopathiſche 
Hausapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, ſind in 
großer Auswahl ſtets vorräthig in der 

Elephauten⸗ Apotheke, 
Breitgaſſe 15. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
ET (6553) 


beforgt. 
U Y 
Inserate 


Rabatt. Annoncen- 
ö bureau von Eugen 


ERMÄSSIGUNG. 


in sammtl. existirende 
Zeitungen werden zu 
isen 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


Dux LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LoNDon, 


Nur ächt wenn jeder Topf mit 


Unterschrift der Herren Baron 


J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 


1 engl. Pfſd.-Popf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. 


½ engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. 


/ engl. Pfd. Topf 1/g engl. Pfd.-Topf 
a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 


nu haben in allen Handlungen und Apotheken. WB 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft. 


(8124) Richd, Dühren 


& Co., Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


ECrſatz der Aachener Schwefelbäder. 


Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelſeife 
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig. 


Dieſe künſtlichen Aachener > 
Vorzugsweiſe waren es Rheumatismus 
lechten, Skropheln, Syphilis, 
iedenſten Arten von 1 
oft ſelbſt in ſolchen Fällen noch gründlich befeitigt 
blieben waren. 


Sgr. ug Gebrauchs⸗Anweiſung 


1 Kr. à 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr. 


aut⸗ und Neroentrankpeiten, welche durch dieſe künſtlichen 


äder 19 8 2 vieljährigen Erfahrungen die natürlichen. 
1 (4 3 2 — 2 2 
Merkurial⸗Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die ver⸗ 


fen und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 


achener Bäder 


wurden, wo alle anderen Mittel erfolglos ge⸗ 


„halbe zu Einreibungen reſp. Waſchungen 223 


iederlagen in Danzig bei Herrn Albert Heumann, Langenmarkt No. 38, und Herrn 
o. 


Apotheker Becher, Breitgaſſe 15 


von 1866, 


eingetheilt 


in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge⸗ 


ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand.“ 
— — — 7 


Deren Rück, 1 geſchieht . 
106. März, 16 Juni, 16. Septbr. und 


55 Jahren und zwar bis 1881 immer am 4 


6. Dez. mit Prämien von: 


rs. 100,000, 


Frs. 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ze. zc. 
Jede Obligation wird mindeſtens wit Frs. 10 zurückbezahlt. (6436) 
— — 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparni 


a. M. zu haben und zwar zum Preiſe von: 


eich 


eignen, find bei allen Wechslern des . und Auslandes und namentlich in Frankfurt 


Fres. 10, Thlr. 2. 20 Sgr. 


Währ. 


l. 4. AO Kr., Fl. 4 Oeſter. 
Gen Er 


|  Emfer Waftillen, 


(In Mittel- Golmfan bei 
Hohenſtein decken 1869. 
l. Kandahar, Sn Sure . 

1865 5° 8“ groß. 1 Frd. Sprunggeld und 
2. 


1 Thlr. in den Egg winchshengn eh 

oldfuchshengſt engl. 
J. Lafitte, Vollbl. v. Lafitte geb. 
1860, 5° 3“ groß, in Danzig und Stettin 
prämiirt fl Frd. Sprunggeld und 1 Thlr. 


in den Stall. Einen deb. 80 

x immelhengſt geb. 
Rhodos, ſehr kräſtig in Danzig 
prämirt. 5“ 4“ groß. 2%: Thlr. Sprung⸗ 
geld und / Thlr. in den Stall. 


E. Steffens. 
Müchnaden (bei hart milchenden und getret. 
Zitzen der Kühe anwendbar) empfiehlt 
W. Krone, Hol markt 
Die „Zeitung für das Wendland“ No. 6., 
vom 20. Januar c., veröffentlicht folgende 
Dankſagung: 7 
Die Feuer-Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft für Deutſchland 
1 3 
„ADLER“ zu Berlin, 
bei welcher ich mein Mobiliar, Getreide ꝛc. gegen 
Feuersgefahr verſichert hatte, hat mich für den 
am 4. November 1868 betroffenen Brandſchaden 
in einer Weiſe entſchädigt, die meine volle An⸗ 
erkennung verdient. Indem ich dieſes hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, will ich nicht 
verfehlen, die gedachte Geſellſchaft Jedermann 
als höchſt coulant zu empfehlen. 
Thurau, am 11. Januar 1869. 
Johann Joachim Hennings. 


3. 


Das „Kreisblatt für die Stadt Uelzen und 
die Aemter Iſenhagen, Medingen und Ol⸗ 
denſtadt“ No, 8., vom 27. Januar c., ſowie die 
„Aller⸗Zeitung“ No. 8., vom 27. Januar er., 
enthalten folgende Dankſagung: 

Danksagung. 

Für die ſchnelle und coulant⸗befriedigende 
Regulirung unſeres Brandſchadens vom 28. No⸗ 
vember v. J. jagen wir der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „LER“ in Berlin und deren 
Vertreter, Herrn Agenten Lehrer Heinemann 
in Stöcken, unſern aufrichtigen Dank. 

Gannerwinkel b. Wittingen (Amts Iſenhagen), 
den 17. Januar 1869. (8555) 
Winſe, 


Heine, t 
Häusling. 


Zimmermann. 
Alpers, 
Vollhufner und Beigeordneter. 


gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 
von den Herren N empfohlen, gegen Ver⸗ 
ſchleimungen des Halſes, Bruſt und Magens, 985 
acht zu erhalten bei Herrn (15 
riedr. Ottow in Stolp und 


Apoth. E. Schleuſener in Danzig. 
Die Administration der Rönig Wilhelm's 
Felſenqnellen. 


Friſche Rübkuchen 


haben auf ich u. empfehlen zu billigftem Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


offeriren 


6460) 
Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfuhl No. 77. 


Rüb⸗ u. Leinkuchen 
in beſter Qualität empfieblt frei ab den Bahnhöfen 
(8503) RE. Becker in Mewe. 


Gebrannten Gps zu Gyps⸗ 


decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7—10. 

as im Jahre 1856 in Königsberg von Eichen⸗ 

holz neu erbaute Schiff „Neptun“, geführt 
von Capitain C. Goering, 328 Laſten groß, 
— und mit Yellow Metall beſchlagen, 
werde ich im Auftrage der Rhederei Freita 
den 12. März c., Nachmittags 4 Ubr, in 
meinem Comtoir öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen. ? 

Das Schiff liegt hier im Hafen, kann jeder 
zeit in Augenſchein genommen, die Liſte des In⸗ 
ventariums bei mir eingeſehen werden. 

Nähere Auskunft ertheilen Herr Carl Auguft 
Dulg in Königsberg in Preußen und Unterzeich⸗ 
neter auf portofreie Anfragen. 

Pillau, 14. Februar 1869. 
7 ö bee 208 8 

iſt Hundegaſſe No. billig 
Flottholz zu verkaufen. (8505) 


Zwei dreijaͤhrige Saateler 
Kammwollböcke 


ſind zu verkaufen auf dem Gute Robacowo 
bei Nädmannsdorf, Kreis Culm. (8206) 


200 Scheffel gute Eßkartoffeln 
ſind zu verkaufen. Probe im Comtoir Hunde⸗ 
e 

Das Maſtvieh 
iſt verkauft. 


9 


Ein Commıs, Danufacturiit, gewandler 7 
Verkäufer, findet von ſofort oder 1. April & 
Stellung 2 (8409) 
Mewe, 1. März 1869. 


Joh. Fr. Lemke. 


CarlSchnarcke, 


Heck Morgen 4 Uhr wurde meine liebe Frau 

Emilie geb. Boehme von einem geſunden, 

kräftigen Knaben ſchwer, doch glücklich entbunden. 
Pillupönen, 3. März 1869. 

8 Eugen Klein, 


5 Bock⸗Auction 


zu Roſainen bei Marienwerder 
in Weſtpreußen. 
Am Freitag, den 19. März 
Mittags 1 Uhr. 


22 Vollblut⸗Thiere des 

Rambouillet⸗Stammes, 

24 Original Kammwoll⸗ 
Böcke. 


Abſtammung (ſiehe Deutſches Heerdbuch 
von Settegaſt u. K. II. B. Seite 147). 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt 


(8150) Richter. 
Ha Herren ng 1 7 mich zur 
Anlage von Mühlen jeder Art, Turbinen 
nach neuſtem Syſtem liefere unter Garantie, 
ferner empfehle meine Reinigungsmaſchine nach 


neuſter amerikaniſcher Art, deren Leiſtungsfähig⸗ 


keit bei vorzüglicher Arbeit 25 bis 40 


tunde. 
Dirſchau, im März 1869. 


R. Preuss, 
Müller und Mühlenbaumeiſter. 


tr. pro 


(8538) 


Thee-Lager 


(1493) 


Brodbänkengasse No. 47. 


Ae cht engl. und franz. Parfüms fürs 
Taſchentuch, in allen beltebten Blumen und 
Compoſitions Gerüchen, in Flaſchen von 5 Kn 
an. Einige Tropfen hiervon auf ein Taſchen⸗ 
tuch oder Kleidungsſtück gethan, find hinreichend, 
dieſen Gezenſtänden auf längere Zeit den ange⸗ 


nehmſten Blumengeruch zu verleihen. 


Matten, 


Eehte Bau de Cologne, 
Haardle und Pomaden 


in allen beliebten Blumengerüchen, Flaſchen und 

lothweiſe, empfiehlt zu den billigſten Berliner 

Preiſen die 3 3 x (8551) 
Barfümerie: u. Toilette⸗Seifen⸗Handlung von 


Richard Lenz, . 


Der Kreisphyſikus Dr. Leßmann 
in Mittſtockſagt über die Dr. H. Müller ſchen 
Katarrhbrödchen Folgendes: Das Prä⸗ 
parat hat ſich als vorzügliches Bruſtmittel 
bewährt, von dem ich ſelbſt ſtets mit dem 
beſten Erfolge Gebrauch mache, auch das⸗ 
ſeſbe überall gern empfeble. (8577) 
Zu haben in Bent. a 3 u. 6 % bei 


Franz Jantzen, 
Parfümerie⸗ und re e 
Hundegaſſe No. 38, Ecke des Fiſcherthores. 


Mäuſe, Motten, Schwa⸗ 
ben, Wanzen ıc. 3 mit 
jähriger Garantie. Auch empf. meine Medica⸗ 
mente zur Bertilgung des Ungeziefers. (8550) 
J. Dreyling, Kafſerl. Königl. app. Kammer⸗ 
jäger Tiſchlergaſſe No. 31. 
Buchen⸗Klobenholz p. Klftr. 7½ Thlr., 
Eichen ⸗Klobenholz p. Klftr. 6½ Thlr., 
Birken⸗Klobenholz p. Klftr. 6 Thlr., 
Fichten⸗Klobenholz p. Klftr. 5%, Thlr., 
kleingeſ. Buchen⸗Sparherdholz 9 Thlr., 
franco Käufers Thür. A (8034) 
Meldungen Holzhof Schäferei 5 und 
Langgaſſe 44. 
Th. Joachimsohn. 


Date und . ſowie über 
1 Sack Gerſtenſpreu iſt bei mir käuflich zu 
haben. Die Wege hierher ſind jetzt gut. 
Gr. Falkenau bei Mewe. 18287 
Hübſchmann. 


In Halbersdorf bei Rieſenburg ſtehen 
100 fette Schafe 
(8445 


zum Verkauf. . 
n Dembowaſonka bei Briefen ſlehen 


ſchwere u. fette Ochſen, 
Ende Mär abzunehmen, zum Verkauf. (8321) 
N eine Brauerei beabſichtige ich unter ſehr 

billigen Bedingungen zu verpachten. Die 
Bedingungen werden jederzeit auf frankirte An⸗ 


fragen ertheilt. (7485 
9. Korthals-Lautenburg. 


Ein großer Thorwagen 


und 2 Pferde zu verkaufen. Altſt. Graben 16. 


Malzkeime, 


a Ctr. 1 % 5 Fr, der Scheffel 177 Fr, find 
vorrätbig: Drewke'ſche eee. 8 


Möthe's Faust, Pr. Exemplar (Cottä'ſche Ausg.), 
gr. F, ſcen. darg., i. 3. v. Langenm. 28, 2 T. 


huſten hatten u. ſ. 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mi 


t 
der Rheluiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗univerſität Boun. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 12. April d. J, gleichzeitig mit den Vorleſungen an 
der Univerſität zu Bonn. Den fpeciellen Lectionsplan enthalten die Königlich Preußiſchen Amts⸗ 
blätter, der Staatsanzeiger, ſowie die wichtigſten landwirſchſchaftlichen Zeitungen. Außer den der 
Aka demie eigenen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Lehrbülfsmitteln, welche durch den Neubau eines 
für chemiſche, phyſikgliſche und phyſiologiſche Practika beſonders eingerichteten Inſtituts, ſowie vu 
die neu eingerichtete Verſuchsſtation eine weſenkliche Bereicherung erhalten haben, ſteht derſelben dur 
ihre Verbindung mit der Univerſität Bonn die Benutzung der reichhaltigen Sammlungen und Ap⸗ 
parate der letzteren zu Gebote. Zugleich gewährt die Univerſität den Akademikern Gelegenheit, auch 
noch andere für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung wichtige Vorleſungen aus den Gebieten 
nen enen, der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften, der Geſchichte und Philoſophie 
zu hören, 3 
2 Nähere Nachrichten über die Einrichtungen der Akademie enthält, die bei A. Marcus 
in Bonn erſchienene Schrift „die landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf“, ſowie das in dem⸗ 
ſelben Verlage erſchienene, zur Jubelfeſer der Umiverfität Bonn herausgegebene Feſtprogamm „Mits 


theilungen der Akademie Poppelsdorf.“ Auf Anfragen wegen Eintritt? in die Akademie iſt der 


Unterzeichnete gern bereit nähere Auskunft zu ertheilen, 
Poppelsdorf bei Bonn, im Febr. 1869. 


Der Direktor der landwirthſchaſtlichen Akademie 


Geheimer Regierungsrat) Dr. Hartstein. 


Am 2, Mai 1869. — Erſte Verlooſung f 
een, Vrlunſchweig. Prämien⸗Anleihe 186: 


Herz. 1868 


mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 36,000, 30,000 
27,000, 28,00 0, 20,000. 16,000, 15,000 u. . w. Der geringite Preis iſt in der erſten 
Ziehung Thlr. 21 — und ſteigt juccefive bis Thlr. 40. 


Original Obligationen a Chir. 20 


find vorräthig bei allen Banqulers u. Geldwechslern des In⸗ und Auslandes u. namentlich bei: 


E. F. Fuld & Co. 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 

An- und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Actien ze. Groͤßere Par: 

tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen Proviſionsbe⸗ 
rechnung. (8484) 


Man gebe nichts auf Redensarten ſondern halte ſich an 
Ai Thatſachen wie z. B. die nachſtehende: 


. W. Egers in Breslau, Erfinder des Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts. 

Die 40 Flaſchen Ihres ſchönen Fenchel⸗Honig⸗Extracts, die ich im vergangenen Winter erhielt ſind 
ſämmtlich verbraucht und haben bei denen, welche ſie richtig und regelmäßig gebrauchten, die ſchönſten 
Dienſte gethan, dagegen bei mehreren, welche ſich namentlich von ihrem Arzte einreden ließen, daß 
dieſes Mittel zwar ganz unſchädlich ſei, aber ebenſowenig irgend ein Uebel heilen könne, und es 
daher ſelten oder faſt gar nicht weiter anwendeten ohne Reſultat bleiben mußte, verſteht ſich von 
ſelbſt. Als Zeugniß, daß Ihr ſchöner Nene m Covah ein probates Heilmittel iſt, können Sie 
olgendes benutzen: Der Gutsbeſitzer H. Herlitz zu Covahl im Imte Wittenburg litt ſeit langer 
eit an ſtarker Bruſtverſchleimung. Alle dagegen angewandten Mittel wollten nicht helfen, da nimmt 
er von Ihrem Extract und bemerkt nach dem Verbrauch zweier Flaſchen ſchon Linderung und jetzt, 
nachdem er es noch längere Zeit fortgeſetzt hat, befindet er ſich ausgezeichnet wohl. Zwei Mädchen, 
welche ebenfalls an Huſten und eine zugleich an großer Heiſerkeit litten, wurden durch denſelben, 
nachdem ſie zuſammen eine Flaſche verbraucht, gänzlich geheilt; auch 2 Heine Kinder, die den Keuch⸗ 


w. 
Perlin, bei Wittenburg in Mecklenburg. 
C. Weiland, Oeconom. 


Der Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗Extract von L. W. Egers in Breslau iſt nur allein zu haben bei 
Herm. ee e ie ee eg a Fa 38 . 285 Frost 
opengaſſe 20, in Danzig, H. L. Po er in Freyſtadt, ultz in Marienburg, J. W. Fro 

In Mee . Wiebe t Deutch, Kela 5 1 g 


Die vom Cultus n zum Päda ogium erhobene hö lere 


Lehr- und Erziehungs-Anstalt Ostrowo b. Filehne 


fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord., 


ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen, berück- 
sichtigt nebenbei in obern Klassen durch eingelegte Lehrobjecte die Fachstudien künf- 
tiger Land wirthe und Kaufleute, und erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, 
Fleiss und Sitte. Pension 200 Thlr. Schulgeld 25 Thlr. Prospecte zu beziehen durch 
den Director. (7656) 


Samnelonfhe Aichner, 


direct aus e = 

Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗, ergeräthe jeglicher 5 
9 Drill Shen, Dungſtreu, Grubber, flüge, ggen, Walzeu, 
Heuwende⸗, Torfſtech⸗ Pferdehacken u.⸗Harken ze. ꝛſc. 


afchinen, 


Drainröhrenpreſſen ze. ꝛc., 1 Fabrik preiſen 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage in Danzig. 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten. (7161 
G. F. Berckholtz. 


Topinambur, grüne Hei⸗ 
ligenſtaͤdter Kartoffeln und 
etwas Pferdebohnen tn u 


Dankſagung! 


An die Apotheker u. Hoflieferanten 


Gebr. Gehri ＋ Saat abgeben. 8 (7487) 
in Berlin, Charlottenſtr. 14. ee e 


Ew. Wohlgeboren verfeble nicht mit 
freudigem Herzen meinen aufrichtigen Dank 
für die fo geſalige, raſche Ueberſendung 
der beiden electromotoriſchen Zahnhals. 
bänder hiermit auszuſprechen. — Heute 
habe ſolche erholten und ungefähr nach 4 
Stunden deren Anwendung haben ſolche 
fofort das Geſchrei und die Krämpfe 


Nit 2400 Thlr. sichere 


Hypothek und etwas Anzahlung sucht Jemand 
ein Grundstück zu kaufun, möglichst ohne 
Zwischenhändler. Adressen unter E. 5526 in 
dieser Zeitung. 


An einem Curſus für 
NN un ee Junger Mann, der 
n ie i 
Naberes Alttädt, Graben 16. 1 
Für das Bureau einer hieſigen 


Genera l⸗Agenturccgeuer Leben ꝛc.) 


wird ein junger Mann als Lehrling geſucht. 

Haupt » Erfordernig gute Handſchrift. 

Bedingungen ſehr günſtig. Adreſſen nimmt die 

Expedition dieſer Zeitung sub. No. 8542 ent⸗ 

:.:. . .. 

Eine Penſion für Knaben ſſt zu erfragen unter 
8571 in der Exped. d. Ztg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In meinem Tuch, und Modewaaren⸗Geſchäft 
iſt von ſogleich oder vom 1. April c. eine Sehr: 
lingsſtelle zu beſetzen. 8522) 

8; 85 S. Fabian, Neuenburg, Weſtpr. 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, Ein Laden mit Tonbank, Regal, Gas: 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ einrichtung, ſowie Wohnung dazu iſt 
reichem Abonnement. zu vermiethen durch Ignatz Potrykus. 


des Kindes geſtillt. Uebrigens habe ſeit 
14 Jahren ſolche von Ihnen direct bezogen u. 
haben dieſelben bei 6 meiner Kinder ihre 
Wwoblidaß ker bewährt, daher habe ich 


auch dank⸗ und pflichtmäßig dieſe Zahn⸗ 
halsbänder ſtets empfohlen. (6321) 
„v. Bülow, 
Dresden, Schillerſtraße 10. 


In Danzig allein echt 
zu haben à Stück 10 
Sgr. bei 

Albert Neumann. 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothek 
3. Damm No. 1 


17 erſehen v de mächs 
tig, findet zur Erlernung des kaufmann 2 
Sec fofort ein Unterkommen bei 

=’ 


* 4 


By 
* 


| 3500 Stück Klunkerleiuwand 
für auswärtige Rechnung 31 

Verkauf auf Lager und offeriren ſolche 

auch bei Entnahme von 25 Stück billigſt. 


» 
(ess) Herrmann & Lefeidt. 
Fur ein bieſiges Waaren⸗ Ey gros⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling geſucht Selbſtgeſchriebene Adre.⸗ 
ſen unter 8572 in der Exped. d. Zig. E 
| 5 1. April c. wird ein Eleve aus anſtän⸗ 
diger Familie zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft für ein Rittergut in der Nähe 8 
geſu (8576) 4 


cht. 
Näheres Danzig, Langgarten 41. — 
Ein junger Mann (Commis) ſucht von ſoglelch 
in einem Kurzwaaren- oder Manufactur⸗ 


eſchäſt engagirt zu werden. Gefällige Adr. unter 
8543 in der Exped. d. Ztg. — 
Ein junger Mann, gewandter Verkäufer, der 
in Putz⸗, Seidenband⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft gearbeitet hat und der poln. Sprache 
mächtig iſt, findet ſogleich Engagement bei 


IL. Gerber in Brombeng. 
Ein verheiratheterMühlen⸗ 
Werkführer, 


Anfangs der 30er Jahre, der feit 1862 eine 
Dampr, Wind: und Waſſermühle ſelbſtſtändig 
1 bat, ſucht von ſogleich oder vom 1. . 
M. eine ähnliche Stelle. Die beſten Zeugniſſe 
ſtezen ihm zur Seite. Nähere Auskunft ertbeilt 
das Annoncen Burean von Neumaun⸗ 
Hartmann in Elbing unter Ch. 1. (8529) 
Ein junges Mädchen auch achtbarer Familie 
ſucht eine Stelle zur „aa 0 Führung 
d 


r 
N 


er“ 


einer kleineren Wirihſchaft, oder auch der Haus⸗ 
frau in der Wirthſchaft behilflich zu ſein. Adreſſe 
erbittet man unter S. K. poste restante Neuen- 
burg a. d. W. Auf Verlangen können Zeugniſſe 
eingeſchickt werden. (8534) 


Ein gewandter Verkaͤufer, 


der polniſch ſpricht, findet in unſerm Manufac⸗ 
turwaarengeihäft zum 1. April Engagement. 


Dirſchau. f 
3 Gebrüder Levit. 
J Mittel: Golmkau bei Hohenſtein kann ſich 

ein praktiſcher 2ter Inſpector melden; gute 


Handſchrift erwünſcht. 
(8525 on en E. Steffens. 
in junger Mann 30 Jahre al’, 12 Jahre in 
> der Landwirthſchaft thätig, der N 
größere Wirtzſchaften ſelbſtſtändig geleitet, wünſcht 
eine erſte Inſpectorſtelle. / Jahr ohne Gehalt 
dann weitere Einigung. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes unter No. 8556. 

Ein Gärtner, unverheiratbet, mit guten Alteſten 
+ weiſet nach Heiligegeiſtg⸗ſſe 36. C. Dau. 
Ein anſt. junges Mädchen von guter Herkunft, 

welches i. d. Wirthſch. behü fl. ſein und Kine 
dern den erſten Unterricht erih. möchte, ſucht z. 
1. April unter beſcheidenen Anſpr. e. Stelle, wo 
möglich a. d. Lande. Näheres Holzmarkt 23. 
Eine anſt. rüſt. Kinderfrau w. ir aut. Empf. 


lt J. 
e 


verſehen und der 8 


Paul Senger in Pr. Stargardt. Fe 


Ju 15. d. Mts. ſuche ich für meine Reſlau⸗ 


ration einen guten Kellner. 


2 N 
Otto Ortlieb, 

(8412) Marienwerder. 
in Oeconomie⸗Eleve gegen Penſſon 
wird für ein größeres Gut hieſiger Gegend 
geſucht. Näheres durch E. Schleuſener, Neu⸗ 
garten No. 14. 8372) 
Eine Erzieherin für 4 Kinder, die In allen 
Elementargegenſtänden, im Sranzöfiichen und 
beſonders in Muſik und [Handarbeit gründlichen 
Unterricht ertheilt, wird zum 1. April cr. zu en⸗ 


gagiren dr 00 Adreſſen unter R. B. poste 
restante Pr. Holland mit Angabe der näheren 
Bedingungen erbeten. f 


Ein zuverfäffiger Deftile 


lateur und Eſlla⸗Brauer findet ein ſehr annehm⸗ 
bares Etabliſſement, wenn folder ca. 300 

Capital befist. Kundſchaft geſichert. Näheres unter 
Adreſſe A. 8526 in der Expedition. 


In Neufahrwaſſer 


ſucht ein Herr eine unmöblirte Wohnung per 
J. April bis 1. October c. Adreſſen unter 8573 
in der Exped d. Zig. 

Ca. 4500 ſind ländl I. St, a. auemwärt. 
Gerichtsbarkeit zu beſtätigen. Bach, Hundeg. 6. 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, den 5. März. 


nefiz für die Solotänzerin Fräulei 
Zum Benef 5 für . Fräulein 


Große Vorſtellung u. Coneert, 
ſowie Auftreten der Ballet: und Concert⸗Geſell⸗ 
ſchaft Veroni⸗Weſt. Zum Schluß: 


Großes ſpan. Ball⸗Divertiſſement, 
ausgeführt von Miß Selma Weſt, Miß Howard, 
Miſſes Selina, Minna und Thereſe, Henry, 
kleine Fleurence und Mr. Veroni⸗Weſt. 
Anfang 7 Uhr. Entrée wie gewöhnlich. 
Das geehrte Publikum wird freundlichſt 
erfucht, während der Freitags⸗Vorſtel⸗ 
lung nicht zu rauchen. 
Eingeſandt. 

Herr Directer Fiſcher wird um baldige 
Aufführung der beliebten Oper: „Der Wildſchüßz“ 
oder „Die Stimme der Natur“ gebeten. 

Mehrere Theaterbeſucher. 


ir erfahren, daß Fräul, de la Croix am 

„Freitag im Selonkeſchen Etabliſſement ihr 
Be hat, und wird die beliebte Künſtlerin als 
neu El Ole L’Anglaise, fo wie ein neues gro⸗ 
ßes Ballet La Syiphide zur Aufführung bringen. 
Frau Klieſch ſingt aus Gefälligkeit Baff aff 
im Debardeur⸗Coſtüm. Er Wohlbrück die falſche 
Carlotta Patty ꝛc. ꝛc. ir hoffen, daß bei der 
Beliebtheit der Künſtlerin der Saal bis 
letzten Platz gefüllt fein wird. 


—— — — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


zum 


